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Vorwort des Verwaltungsratspräsidenten Ich freue mich, in meiner Eigenschaft als Vertreter der Aktionärsfamilien Ihnen den ersten veröffentlichten Nachhaltigkeitsbericht nach den Grundsätzen der Global Reporting Initiative (GRI) vorlegen zu können. Die Schokoladenfirma Maestrani ist ein Schweizer Traditionsunternehmen in Familienbesitz mit einer 160-jährigen Geschichte. Viele Schokoladenprodukte waren und sind Innovationen. Eines der erfolgreichsten Produkte ist der Minor Stängel, der vor über 75 Jahren entwickelt wurde und immer noch nach dem gleichen Rezept hergestellt wird. Eine weitere P ionierleistung war die Einführung der Bio- und Fairtrade-Schokolade im Jahre 1987. Bereits seit vielen Jahren sind soziale, ökologische und ökonomische Belange wegleitend in unserem Unternehmen, auch wenn wir diese bisher nicht explizit unter den Begriff der nachhaltigen Unternehmensführung gestellt haben. Als verantwortungsvollen Unternehmern liegen uns hochmotivierte Mitarbeiter und die Schonung der Ressourcen sehr am Herzen. Natürlich ist uns auch bewusst, dass nur ein ökonomisch gesundes Unternehmen besondere Leistungen in sozialer und ökologischer Hinsicht erbringen kann. Seit etwa drei Jahren werden die drei Dimensionen der Nachhaltigkeit systematisch verfolgt. So werden beispielsweise im Entwicklungsprozess für neue Produkte zwingend ökologische K riterien einbezogen. Der Maschinenpark wurde in den letzten Jahren mit erheblichen Investitionen modernisiert und auf den neusten technologischen Stand gebracht mit dem Ziel, energieeffizienter und ressourcenschonender zu produzieren. Dank den modernen Technologien und einer fundierten, begleitenden Ausbildung der Mitarbeiter ist es gelungen, die Qualität der Produkte substanziell zu steigern, den Abfall erheblich zu reduzieren und eine höhere Produktivität zu erzielen. Uns ist bewusst, dass die Produktion der Kakaobohnen nicht überall in der Welt gemäss nachhaltigen Grundsätzen erfolgt. Deshalb unternimmt Maestrani grosse Anstrengungen, die Rückverfolgbarkeit der Kakaorohstoffe zu gewährleisten, und ist auch bereit, dafür höhere Preise zu bezahlen. Zu diesem Zweck arbeiten wir sehr eng mit entsprechenden Organisationen und mit NGOs zusammen. Mit der konsequenten Umsetzung des Drei-Säulen-Konzeptes der Nachhaltigkeit erhofft sich Maestrani auch eine erhebliche Reduktion der in einem Unternehmen vorhandenen v ielfältigen Risiken sowie eine Erhöhung der Kundenzufriedenheit und letztendlich eine Steigerung des Unternehmenserfolges.



Randolf Hanslin Präsident des Verwaltungsrates
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Rückblick auf das Berichtsjahr 2012 Schweizer Schokoladenindustrie im Jahr 2012 Die Schweizer Schokoladenindustrie musste im Vergleich zum Vorjahr einen mengenmässigen Rückgang der Verkäufe um 2.2 Prozent und eine Umsatzeinbusse von 3.4 Prozent hinnehmen. Während die Umsatzeinbusse vollumfänglich auf das Exportgeschäft zurückzuführen ist, wurden sowohl im Inland als auch im Ausland mengenmässig weniger Produkte abgesetzt. Die Hauptursache dafür liegt beim überbewerteten Franken, der Schweizer Schokoladenprodukte im Ausland verteuerte und Import schokoladen verbilligte.



Entgegen der allgemeinen Entwicklung in der Schweizer Schokoladenindustrie ist es Maestrani gelungen, die Umsatz- und Ertragsziele 2012 zu erreichen. Die 18 Schweizer Schokoladenhersteller konnten im Jahr 2012 das Ergebnis des Jahres 2011 weder mengen- noch wertmässig halten. Mit einem Rückgang der Verkaufsmenge um rund 4’000 Tonnen auf 172’376 Tonnen ( -2.2 % ) schrumpfte der Branchen umsatz um 3.4 Prozent auf 1’632 Mio. Franken. Der Umsatzrückgang im Exportgeschäft ist grösstenteils auf die Frankenstärke zurückzuführen. Auf dem



Inlandmarkt konnte der wertmässige Gesamtumsatz trotz der etwas getrübten Konsumentenstimmung gehalten werden. Die Gesamtproduktion wurde zu 60.3 Prozent (Vorjahr: 60.7 %) im Ausland abgesetzt. Ferner haben sich auch die gegenüber Vorjahr rückläufigen Tourismusfrequenzen negativ auf die Verkäufe ausgewirkt. Schliesslich haben preisbewusste Konsumenten vermehrt die aufgrund der Währungssituation günstiger gewordenen Importprodukte eingekauft. Entgegen der allgemeinen Entwicklung in der Schweizer Schokoladenindustrie ist es uns gelungen, die Umsatz- und Ertragsziele 2012 zu erreichen.
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Vorwort Sehr geehrte Leserinnen und Leser Uns folgende Generationen dürfen durch unsere Handlungsweise nicht darin eingeschränkt werden, ihre Bedürfnisse zu befriedigen. Dieser Nachhaltigkeitsdefinition fühlen wir uns verpflichtet.



Nachdem wir in den letzten drei Jahren intensiv an der Entwicklung und Umsetzung unserer Nach haltigkeitsstrategie gearbeitet haben, freuen wir uns, Ihnen unseren ersten öffentlich zugänglichen Nachhaltigkeitsbericht vorzustellen. Schon seit vielen Jahren wird bei Maestrani an unterschiedlichen Projekten im Bereich der Nachhaltigkeit gearbeitet. So waren wir das erste Schweizer Schoko ladenunternehmen, welches mit der Produktion von Bio- und Fairtrade-Schokolade begann, und das bereits im Jahr 1987. Seit Anfang 2011 ist unsere Nachhaltigkeitsstrategie wesentlicher Bestandteil unserer Unternehmensausrichtung. Wir sind der festen Überzeugung, dass langfristiger Erfolg nicht nur über eine rein ökonomisch geprägte Geschäftsführung gewährleistet werden kann. Ökologische und soziale Aspekte gewinnen immer mehr an Bedeutung. Durch die Globalisierung sind Warenflüsse sehr komplex und teilweise schwer nachzuvollziehen. Bei Produkten wie Schokoladen, für die teilweise Rohstoffe aus Entwicklungsländern (Kakaobohnen)



Als weitere Massnahme zur Reduktion der CO2-Emissionen haben wir uns entschlossen, unseren gesamten Strombedarf ab 2013 aus Schweizer Wasserkraftwerken zu beziehen. verarbeitet werden, sind spezielle Anstrengungen erforderlich, um unseren Nachhaltigkeitsvorstellungen gerecht zu werden. 2012 ist es uns gelungen, bereits den grössten Teil der von uns verwendeten



Markus Vettiger Vorsitzender der Geschäftsleitung



Kakaomasse bis zum Ursprung zurückzuverfolgen und somit positiven Einfluss auf die sozialen Bedingungen in den Ursprungsländern zu nehmen. Das von der Universität St. Gallen in Zusammen arbeit mit Maestrani und drei anderen Unternehmen durchgeführte Projekt zum Thema «Sicherstellung der Einhaltung freiwilliger ökologischer und sozialer Nachhaltigkeitsstandards durch Lieferanten und Unterlieferanten» hat uns geholfen, unsere Waren beschaffung bei Rohstoffen und Verpackungsmaterial besser zu verstehen und uns hinsichtlich unserer Lieferantenbeziehungen teilweise neu zu orientieren. (Nähere Informationen zu diesem Projekt finden Sie in Kapitel 8, Nachhaltige Beschaffung.) Uns ist es wichtig, einen Beitrag zur Bekämpfung des Klimawandels zu leisten. Daher haben wir im Berichtsjahr eine CO2 -Bilanz für unsere Produkte erstellt und mit der Suche nach geeigneten Projekten zur CO2 -Kompensation begonnen. Als weitere Massnahme zur Reduktion der CO2 -Emissionen haben wir uns entschlossen, unseren gesamten Strombedarf ab 2013 aus Schweizer Wasserkraftwerken zu beziehen. Auch zukünftig werden wir hinsichtlich unserer Nachhaltigkeitskriterien einen starken Fokus auf unsere Lieferantenauswahl legen. Die Weiterentwicklung unserer Produkte in Bezug auf Qualität und Rohwareneinsatz steht ebenso im Mittelpunkt unserer Aktivitäten wie die Förderung unserer Mitarbeiter.



Günther Kscheschinski Mitglied der Geschäftsleitung und Nachhaltigkeitsverantwortlicher
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Die Maestrani Schweizer Schokoladen AG Die Maestrani Schweizer Schokoladen AG ist eine Aktiengesellschaft in Familienbesitz und blickt auf eine über 160-jährige Geschichte zurück. Das mittelständische Unternehmen wurde 1852 von Ludovico Aquilino Maestrani in Luzern gegründet und 1859 nach St. Gallen verlegt. 1912 erhielt das Unternehmen schliesslich seinen heutigen Namen.



Im Jahr 1998 akquirierte die Maestrani Schweizer Schokoladen AG die Schokoladenfabrik Munz in Flawil. Dort wurde 1999 ein neues Produktions gebäude gebaut. 2003 zog die Produktion vollständig an die Toggenburgerstrasse in Flawil um, die Verwaltung folgte 2004. In Flawil produziert das Unternehmen seine drei Marken Minor, Munz und Maestrani sowie diverse Eigenmarken. Maestrani produziert seit den 80er Jahren Bio- und Fairtrade-Schokolade. Damit zählt das Unternehmen zu den Pionieren im Bio-Fairtrade-Segment. In der Fabrik in Flawil findet seit 2003 die gesamte Produktion statt. An diesem Standort wurden in den letzten Jahren erhebliche Mittel in die Modernisierung der Arbeitsplätze investiert – zur Steigerung der Ergonomie, der Produktivität sowie der Innovationskraft des Unternehmens.



Oben: Fabrikationshalle in St.Georgen, St.Gallen, um 1900 Unten: Fabrikationshalle in Flawil, 2013
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Leitbild Qualität Wir erfüllen die hohen Erwartungen der Konsumenten an unsere Produkte und Dienstleistungen durch das Streben nach höchstmöglichen Qualitätsstandards ohne Kompromisse. Mitarbeiter Wir bieten interessante, vielfältige Aufgaben und fördern Eigenverantwortung. Wir erwarten hohe Leistungsbereitschaft, Loyalität und Identifikation mit dem Unternehmen. Unsere Wertschätzung vermitteln wir durch transparente und klar definierte Entwicklungsmöglichkeiten und die Anerkennung von Leistung.



Soziokulturelle Aspekte Nachhaltige Entwicklung Ökologische Aspekte



Ökonomische Aspekte



Umwelt Wir übernehmen ökologische Verantwortung, wählen unsere Ressourcen sorgfältig aus und gehen sorgsam mit ihnen um. Soziale Verantwortung Wir nehmen unsere gesellschaftliche und ethische Verantwortung ernst, kommunizieren offen und fair und behandeln unser Umfeld respektvoll. Konsumenten Wir gewinnen Konsumenten mit Genusserlebnissen, welche deren Erwartungen stets erfüllen, und sind dadurch der bevorzugte Hersteller.



Erfolg Unsere Wertschöpfung und unsere Leistungsfähigkeit sind das Fundament für eine unabhängige Zukunft. Partner / Lieferanten Wir stellen sicher, dass unsere Partner und Lieferanten ökologische und soziale Verantwortung tragen, und fordern von ihnen Leistungen, welche eine gegenseitig erfolgreiche Geschäftsentwicklung sichern.



Unternehmensorganisation



Nachhaltigkeitsbericht 2012 13



4.1



Grundsätze der Unternehmensführung Oberstes Organ der Gesellschaft ist die Generalversammlung der Aktionäre, wobei drei Aktionärsfamilien nahezu sämtliche Unternehmensanteile repräsentieren. Die Befugnisse der Generalversammlung der Aktionäre sind in den Statuten des Unternehmens geregelt. Unter anderem findet die Wahl des Verwaltungsrates im Rahmen der Generalversammlung statt. Die ordentliche Generalversammlung erfolgt innerhalb von sechs Monaten nach Ende des Geschäftsjahres.



Organisationsreglement der Maestrani Schweizer Schokoladen AG Das Organisationsreglement ordnet die Organisation der Geschäftsführung und regelt die Aufgaben und Befugnisse der Exekutivorgane der Gesellschaft. Die Exekutivorgane der Gesellschaft – der Verwaltungsrat – der Verwaltungsratspräsident – die Geschäftsleitung Der Verwaltungsrat Der Verwaltungsrat besteht aus drei bis fünf Personen, welche durch die Generalversammlung für eine Amtsdauer von einem Jahr gewählt werden. Der Verwaltungsrat kann in allen Angelegenheiten Beschlüsse fassen, die nicht nach Gesetz, Statuten oder Reglement einem anderen Organ der Gesellschaft übertragen sind. Der Verwaltungsrat tagt, sooft es die Geschäfte erfordern, mindestens aber viermal jährlich. Die Geschäftsleitung Der Geschäftsleitung kommen sämtliche Aufgaben und Befugnisse zu, die durch das Organisationsreglement, die Statuten und von Gesetzes wegen nicht dem Verwaltungsrat zugewiesen sind. Die Geschäftsleitung sorgt eigenverantwortlich für die Umsetzung der ökonomischen, sozialen sowie ökologischen Unternehmensstrategien. Sie berichtet dem Verwaltungsrat monatlich über die wesentlichen Geschäftszahlen und Ereignisse. Mitglieder der Geschäftsleitung sind nicht im Verwaltungsrat tätig.



Eine schlanke Unternehmensorganisation sowie viermal jährlich stattfindende Veranstaltungen mit Management und Mitarbeitern gewährleisten, dass alle Mitarbeiter die Unternehmensziele mitgestalten können und somit die Umsetzung effizient erfolgt. Um einen ständigen Informationsfluss zwischen der Geschäftsleitung und den Mitarbeitern sicherzu stellen, tagt die Maestrani Personalkommission einmal pro Monat. Die Personalkommission besteht aus fünf Mitarbeitern aus unterschiedlichen Unternehmensbereichen, wobei der Vorsitzende direkt an ein Geschäftsleitungsmitglied berichtet. Die Maestrani Unternehmenskultur wie auch der Umgang mit externen Stakeholdern sind sowohl in den Personalführungsgrundsätzen wie auch im Unternehmensleitbild festgehalten. Sämtliche unternehmerischen Entscheidungen sind auf eine nachhaltige sowie langfristige Wertschöpfung ausgerichtet.
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Marken und Produkte Unsere Marken und Produkte sowie unsere Serviceleistungen sind die Existenzgarantie unseres Unternehmens. Mit entsprechender Sorgfalt und Aufmerksamkeit pflegen und innovieren wir unser Produkt portfolio. In einem gesättigten Markt mit Produktionsüberkapazität rücken Nachhaltigkeitsaspekte für den Aufbau langfristiger Beziehungen zu Kunden (Einzelhandel, Fachgeschäfte der Gastronomie, Industrie- und Handelspartner) und Konsumenten (Endverbraucher) mehr in den Fokus.



Unsere Sortimentspflege und -entwicklung gewährleistet stetiges Wachstum Von den ca. 3’500 Tonnen Jahresproduktion beträgt der Exportanteil 35 Prozent. Mit unseren drei Produktmarken Minor, Munz und Maestrani erwirtschaften wir rund 70 Prozent unseres Umsatzes (45 – 50 Mio. CHF). Das Portfolio der Markenprodukte umfasst rund 200 Artikel. Wir sind mit unseren Produkten in verschiedenen Teilmärkten der Süsswarenkategorie aktiv. Der wichtigste ist der Riegelmarkt, gefolgt vom Tafelmarkt sowie den Märkten für Schokoladenspezialitäten und Zuckerwaren. Mit kundenspezifischen Eigenmarken erwirtschaften wir die restlichen 30 Prozent unseres Unternehmensumsatzes. Alle unsere Eigenmarken-Kunden haben einen hohen Anspruch an die Nachhaltigkeit der Produkte.



Im Sinne der Nachhaltigkeit ist es ein mittelfristiges Ziel, unsere Produkte ausschliesslich mit natürlichen Rohstoffen herzustellen. Nachhaltigkeitsprojekte in der Sortimentspflege und -entwicklung Wie schwer und aufwendig eine nachhaltige Weiter entwicklung unserer Produkte ist, zeigt das Beispiel Minor, die bekannteste unserer Produktmarken. Minor wird seit 1936 mit derselben Rezeptur hergestellt – eine Tatsache, die von den Konsumenten ausserordentlich geschätzt wird und sich durch eine treue Käuferschicht zum Ausdruck bringt. M  inor wurde von Beginn an mit dem in der Industrie weit verbreiteten künstlichen Aromastoff Vanillin



hergestellt. Im Sinne der Nachhaltigkeit ist es ein mittelfristiges Ziel, unsere Produkte ausschliesslich mit natürlichen Rohstoffen herzustellen. Dies stellte grosse Anforderungen an die Marketing- und Entwicklungsabteilung, stand doch bei der Rezeptur anpassung nicht weniger als die Akzeptanz der einzigartigen Rezeptur der Marke Minor auf dem Spiel. Aus diesem Grund wurde das Produkt in aufwendigen Konsumententests mit der Zutat «natürliches Vanilleextrakt» erfolgreich getestet, sodass die Umstellung per Ende 2012 erfolgen konnte. Auch für andere Produkte wird der Wechsel auf natürliche Aromen angestrebt. So haben wir für die Munz Prügeli bereits 2012 mit einem Konsumententest erste Erfahrungen gesammelt und planen, diesen Artikel im Verlaufe des Jahres 2013 ebenfalls auf natürliches Vanilleextrakt umzustellen. Einen weiteren Optimierungsschritt betreffend Nachhaltigkeit konnten wir mit unseren Präsentationsdisplays erzielen. Einkauf und Marketing haben bei diesem Projekt eng zusammengearbeitet. Das Resultat ist ein neues Displaykonzept, bei welchem das Handling für die Produktion vereinfacht und zusätzlich Kartonage eingespart werden kann. Dies ist ein besonders effektives Nachhaltigkeitsprojekt, da es auf alle drei Säulen der Nachhaltigkeit einwirkt. Bei der sozialen Nachhaltigkeit konnten die Montage der Zweitverpackung und dadurch die Ergonomie am Arbeitsplatz verbessert werden. Im ökologischen Bereich konnte der Materialverbrauch um 15 Prozent reduziert werden, was sich auf die Kalkulation und damit auf die ökonomische Nachhaltigkeit auswirkt.



Oben: Eine Marke – eine Rezeptur. Minor ist eine starke Monomarke. Mitte: Das fröhlich-farbige Munz Sortiment ist beliebt bei Jung und Alt. Unten: Das Maestrani Sortiment aus biologischen, fair gehandelten Zutaten.
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Produktinnovation für qualitätsbewusste Konsumenten Das Tüfteln und Ausprobieren von Neuem sowie die hartnäckige Suche nach Verbesserungen z ählten schon zu den Treibern unseres Firmengründers Aquilino Maestrani. Heute arbeiten wir mit moder nen Methoden an dem Ziel, dem Kunden ein aussergewöhnliches Geschmackserlebnis zu bieten. Die Produktentwicklung unter nachhaltigen Gesichtspunkten widerspiegelt die ganze Komplexität des Themas. Nachhaltigkeitsprojekte bei Produktinnovationen Seit 2008 bietet Maestrani unter der gleichlautenden Produktmarke Schokolade in Bio- und Fairtrade- Qualität an. Das Sortiment hat sich in den letzten fünf Jahren laufend weiterentwickelt. Im Herbst 2011 konnte mit der Sorte Erdbeer-Pfeffer bereits die achte Tafel unter der erfolgreichen Bio- und Fairtrade- Linie lanciert werden. Umfassende Innovationsprojekte werden bei uns mittels Projektantrag lanciert. Seit 2012 beurteilt der projektleitende Produktmanager auch die Nach-



Das neue Maestrani Displaykonzept



haltigkeit der einzelnen Produkte. Dass dies nicht immer einfach ist, zeigt die Lancierung einer Metall dose mit vier Maestrani Tafeln für den Reise- und Touristikmarkt 2012. Die hochwertige Verpackung mit Geschenkcharakter steht im Zielkonflikt mit einer ökologisch sinnvollen Verpackung. Nach genauer Analyse des Marktes hat sich der zuständige Projektleiter in diesem Fall für die höhere Gewichtung der ökonomischen Aspekte entschieden. Kaufgewohnheiten und Premiumansprüche der internationalen Kundschaft des Reise- und Touristikmarkts können von Maestrani nicht fundamental verändert werden. Die Stellungnahme zu den Nachhaltigkeitsaspekten in jedem einzelnen Projektantrag hilft uns jedoch, bei jeder Lancierung alle Gesichtspunkte der Nachhaltigkeit zu betrachten und Schritt für Schritt in der Gestaltung unseres Portfolios stärker zu berücksichtigen. Eigenmarken Unser hoher Qualitätsanspruch sowie gut ausgebildetes Personal und moderne Anlagentechnik ermöglichen es uns, selbst höchsten Anforderungen unserer Kunden im Eigenmarkengeschäft gerecht zu werden.
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Von der Bohne bis zum Konsumenten Exotische Zutaten wie Kakao, Vanille etc. sind seit jeher geschmacks- und wertbestimmende Bestandteile von Schokolade. Nicht zuletzt dadurch war die Schokoladenherstellung ein weltumspannendes Geschäft, lange bevor der Begriff «Globalisierung» in den 80er Jahren des letzten Jahrhunderts in unzähligen Publikationen Verwendung fand, unter anderem zur Beschreibung arbeitsteiliger Verflechtungen in der Weltwirtschaft.



Kakao – Götterspeise mit Schattenseiten Die Kakaopflanze (lat. Theobroma cacao) ist ein Malvengewächs, das – ursprünglich aus dem Amazonas gebiet stammend – als Unterholz in den Wäldern der tropischen Zonen bis zum 20. Grad nördlicher und südlicher Breite gedeiht. Aus den fleischigen Früchten des Kakaobaumes werden die Samen der Pflanze gewonnen, die nach einem Gärungsprozess und anschliessender Trocknung vom Fruchtfleisch getrennt und haltbar gemacht werden. Diese getrockneten Samen gelangen als Kakaobohnen in den Welthandel und bilden das Ausgangsmaterial für Schokolade. Die Weltproduktion an Kakaobohnen betrug im Erntejahr 2010/11 ca. 4 Millionen Tonnen. Im Vergleich dazu: 1986 / 87 betrug die Weltkakaoernte ca. 2 Millionen Tonnen. Prognosen zufolge wird der Weltmarkt im Jahre 2020 ca. 5 Millionen Tonnen Kakao benötigen. Diese rasante nachfrageinduzierte Entwicklung der Weltproduktion bedingt, dass weltweit ca. 14 Millionen Menschen in der Primärproduktion von Kakao beschäftigt sind. Alleine in der Elfenbeinküste und in Ghana, jenen zwei Ländern, die für rund zwei Drittel der Weltproduktion an K akao stehen, existieren über 1.5 Millionen bäuerliche Kakaobetriebe. 95 Prozent davon sind Kleinbauern. Auf der anderen Seite werden 60 Prozent des Welthandels und der industriellen Weiterverarbeitung des Kakaos von einer Handvoll multinationaler



Kakaofrüchte am Baum.



Konzerne dominiert. Im Kampf um die weltweiten Absatzmärkte geraten die schwächsten Glieder der weltweiten Wertschöpfungskette – die Kleinbauern in den ärmsten Ländern – sowie die Umwelt zunehmend unter Druck. Als Folge davon verdient die Mehrheit der Kakao kleinbauern in den westafrikanischen Hauptanbaugebieten zu wenig, um ein abgesichertes Leben zu führen. Berichten zufolge kommt es vor, dass Kinder in den Kakaoplantagen in der Elfenbeinküste und in Ghana ohne soziale Mindeststandards wie Zugang zu Schulbildung oder medizinischer Infrastruktur arbeiten. Der Preisdruck führte ausserdem zu einem grundsätzlichen Wandel des Kakaoanbaus. Der naturnahe Anbau im Halbschatten tropischer Baumriesen wich im Laufe der Zeit einer exzessiven Verbreitung von Monokulturen mit Begleitproblemen wie Abholz ung von Tropenwald und Verlust der Biodiversität sowie – als weiterer Folge – erhöhter Schädlings anfälligkeit und unkontrolliertem Einsatz von Pflanzenschutzmitteln. Ein Szenario, das bei anderen Zutaten exotischer Herkunft, die in der Schokoladen industrie Verwendung finden, wie z.B. Pflanzenfetten auf Basis von Palmkernfett, ähnlich ist.
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Schokoladenherstellung – ein aufwendiger Prozess Die getrocknete Kakaobohne wird im ersten Schritt ihrer Veredelung gebrochen und von ihrer Schale befreit. Dieser Prozess ist – je nach Bohnenherkunft – mehr oder weniger stark verlustbehaftet. So sind rund 20 Prozent der wertvollen Kakaobohnen – oder ca. 800’000 Tonnen der Welternte – Schalenabfall und als solcher für die Schokoladenproduktion nicht zu gebrauchen.



Alle diese Schritte haben eine zentrale Gemeinsamkeit: Der Energiebedarf in Form von Elektrizität, Wärme und Kälte über die gesamte Produktions kette, vom Brechen der Bohne bis zum Verpacken der Schokolade und darüber hinaus, ist beträchtlich. Die noch flüssigen Massen müssen bei 45–50 °C warm gehalten werden. Die ausgeformten Schokoladen produkte haben ihre optimale Lagerungstemperatur bei maximal 18 °C, müssen also kühl aufbewahrt bzw. vermarktet werden.



Der von der Schale befreite Kakaokernbruch wird in Mühlen sehr fein vermahlen und aufgrund seines hohen Fettgehaltes von über 50 Prozent entsteht so



Schokoladenmarkt – Status und Aussichten Ökologisches und soziales Handeln entlang der gesamten Wertschöpfungskette gilt heute als gutes zusätzliches Verkaufsargument für Markenartikel und Handelsmarken. Längst beschränken sich nicht mehr nur Nischenanbieter auf dieses Segment. Auch die grossen Produzenten der Branche sind seit längerem im stark wachsenden Markt für biologisch und fair produzierte Schokoladen vertreten. Konsequenterweise erfolgt die Vermarktung nicht mehr ausschliesslich im spezialisierten Fachhandel wie Reformhäusern oder Bioläden.



In unserer Fabrik beginnt die Schokoladenproduktion in der Mischerei.



eine flüssige, pumpfähige Masse. Diese wird sowohl direkt als Zutat in der Schokoladenherstellung verwendet als auch weiterverarbeitet und in mechanischen Pressen in ihre Einzelbestandteile aufgetrennt: Kakaopulver und die wertvolle Kakaobutter. Beide Bestandteile finden ihrerseits Verwendung in der Schokoladenherstellung. In unserer Fabrik beginnt die Schokoladenproduktion in der Mischerei. Hier werden die Kakaobestandteile mit Zucker und gegebenenfalls Milchpulver vermengt und anschliessend mittels mechanischer Zerkleinerung in Mühlen oder Walzen in mikroskopisch kleine Partikel gebrochen. Das resultierende hochkomplexe Gemenge wird in Rührkesseln, den sogenannten Conchen, in einem mehrere Stunden dauernden Knet-, Misch- und Homogenisierprozess in Schokoladenmasse umgewandelt. Diese Masse wird abschliessend in Formen gegossen, erstarren gelassen und verpackt.



Oben: Frisch geöffnete Kakaofrucht Unten: Kakaobohnen nach der Fermentation



Der konventionelle Lebensmitteleinzelhandel bietet breite Paletten von Fairtrade- und Bioprodukten an. Experten prognostizieren international weiterhin eine stetige quantitative Ausweitung. Zur Differenzierung innerhalb dieser Produktgruppe oder dieses Segments sind diverse Bestrebungen und Trends erkennbar. Beispiele dafür sind zertifizierte CO2 -neutrale Schokoladen, Produkte mit Bio-Labels oder die verschiedenen Fairtrade-Zertifikate. Die zugrunde liegenden Handlungsweisen unterscheiden sich aber teilweise einigermassen stark voneinander. Von Aufforstungsinitiativen über Direktinvestitionen in Bildungsinfrastrukturen und Gesundheitssysteme bis hin zu rein geldwerter Abgeltung haben sich diverse Handlungsalternativen etabliert.
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Nachhaltigkeit bei der Maestrani Schweizer Schokoladen AG In den vergangenen Jahrzehnten wurde bei Maestrani an unterschiedlichen Nachhaltigkeitsprojekten gearbeitet. Unter anderem wurde bereits vor 25 Jahren in Zusammenarbeit mit einem Kunden die erste Bio-Fairtrade-Schokolade auf den deutschen Markt gebracht.



Mit dem Fabrikneubau konnten nach dem Umzug der Produktion von St. Gallen nach Flawil unterschiedliche Projekte bezüglich der Verringerung des CO2 -Ausstosses umgesetzt werden. 2008 wurde die Marke Maestrani als reine Bio-Fairtrade-Schokolade neu auf den Markt gebracht. 2011 haben der Verwaltungsrat und die Geschäftsleitung beschlossen, das Unternehmen im Sinne der Brundtland-Definition bezüglich Nachhaltigkeit auszurichten: «die Befriedigung der Bedürfnisse der Weltbevölkerung, ohne folgende Generationen darin einzuschränken, ihre Bedürfnisse zu befriedigen». (Definition gemäss Brundtland-Bericht von 1987)



Nachhaltigkeit lässt sich in der Regel nicht auf eine Abteilung begrenzen, sondern verlangt interdisziplinäre Aktivitäten. Die strategischen wie auch operativen Aspekte dieses Nachhaltigkeitsansatzes sind seitdem Bestandteil unseres Unternehmensleitbildes (Kapitel 4.1). Nachhaltigkeit ist für uns nicht nur ein kommunikatives Instrument. Ein holistisches Nachhaltigkeits management birgt Chancen zur Effizienzsteigerung, für den Schutz wichtiger Ressourcen, zur Mitarbeitermotivation und -bindung und für das Risikomanagement. Nur wenn das gesamte ökonomische, ökologische und soziale Umfeld betrachtet wird, können Risiken und Chancen vollständig abgeleitet werden.



Oben: Nachhaltigkeitsorganigramm Unten: Informationen am Greenboard über laufende Nachhaltigkeitsprojekte



Als Traditionsunternehmen erkennen wir unsere Verantwortung für die Gesellschaft und die Umwelt an und versuchen stetig nachhaltiger zu handeln. Es ist uns bewusst, dass die Leitung eines Unternehmens, basierend auf den Grundsätzen der Nachhaltigkeit, Zeit und Mittel in Anspruch nimmt und nicht von heute auf morgen vollständig zu erreichen ist. Das oberste Prinzip ist es, sich vom Prinzip der Nachhaltigkeit in allen Entscheidungen leiten zu lassen. Alle Nachhaltigkeitsaktivitäten werden von der Geschäftsleitung gelenkt, wobei der Leiter Supply Chain innerhalb der Geschäftsleitung die Verantwortung für die Nachhaltigkeitsstrategie trägt. Das Controlling konsolidiert die entsprechenden Kennzahlen, mit denen Nachhaltigkeitsentwicklungen im Unternehmen verfolgt und überprüft werden. Die operative Nachhaltigkeit wird von allen Fachbereichen getragen. Jeder Fachbereich hat einen Nachhaltigkeitsverantwortlichen, der die jeweils anfallenden Projekte koordiniert und die dazugehörigen Kennzahlen sammelt und übermittelt.
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Maestrani Stakeholder Maestrani Nachhaltigkeit



Unsere Stakeholder Ämter Behörden Dienstleister Eigentümer Gewerkschaften Kapitalgeber Konsumenten



Interaktionen Fachmessen FLO- und Bio-Inspektionen Fokusgruppen Kundenkontakte Lieferantengespräche Mitarbeiterzeitschrift



Kunden Lieferanten Medien Mitarbeiter Nachbarn NGOs Verbände



Newsletter Outlet-Shops Schulungen Umfragen / Marktforschung Verbandssitzungen Websites, Internetforen



Erwartung aller Stakeholder an die Nachhaltigkeit von Maestrani – externe Sicht



Wesentlichkeitsmatrix CO2-Emissionen Rückverfolgbarkeit Rohwaren Energieverbrauch und -effizienz Biodiversität in Anbaugebieten



hoch



 esundheit und Sicherheit G der Konsumenten Löhne und Gehälter Gesetzes- und Regelkonformität der Produkte



Entwicklung ökologisch nachhaltiger Produkte



mittel



Arbeitsbedingungen Produktqualität Arbeitssicherheit Einhaltung gesetzlicher Auflagen Ertragsorientierte Geschäftsführung unter Berücksichtigung der ethischen Grundsätze Fairer Handel Faire, partnerschaftliche Geschäftsbeziehungen Faire Produktionsbedingungen (Supply Chain)



Glaubwürdige Kommunikation Gentechnik



niedrig



Lärm- und Geruchsimmissionen Ökologisch und sozial v erträgliche Rohmaterialien Verpackungen



Logistik und Transport Wasserverbrauch und Abwasser Kulturförderung



Wettbewerbsfähige und nachhaltige Landwirtschaft



Aus- und Weiterbildung



Vielfalt und Chancengleichheit



Abfallmanagement Innovationsführerschaft



niedrig



mittel Relevanz für eine nachhaltige unternehmerische Entwicklung – interne Sicht



■



Gesellschaft und lokale Verantwortung



■



Wirtschaftliche Leistung



■



Mitarbeiter



■



Ökologische Ressourcen



■



Nachhaltige Beschaffung



■



Produktverantwortung und Entwicklung



hoch
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Zusätzlich werden die externen Stakeholder von den jeweiligen Bereichen betreut, wobei Stellungnahmen zum Thema Nachhaltigkeit über den Bereich Öffentlichkeitsarbeit koordiniert werden. Auf diese Weise ist sichergestellt, dass alle Bereiche des Unternehmens involviert sind und die Ergebnisse an einer Stelle zusammenfliessen. Dabei ist es uns wichtig, dass Synergien genutzt werden und abteilungsübergreifend zusammengearbeitet wird. Nachhaltigkeit lässt sich in der Regel nicht auf eine Abteilung begrenzen, sondern verlangt interdisziplinäre Aktivitäten. Diese werden von den jeweiligen Verantwortlichen in Aktionsplänen und Strategieblättern festgehalten und von der Geschäftsleitung freigegeben. Durch den Aufbau unserer Nachhaltigkeitsorganisation und die daraus resultierenden guten Kontakte zu unseren Stakeholdern kennen wir deren Anforderungen an unsere Nachhaltigkeitsstrategie gut. Die in Kapitel 4.3 (Von der Bohne bis zum Konsumenten) erwähnten Herausforderungen an die Schokoladenindustrie sowie die von unseren Stakeholdern direkt an uns herangetragenen Erwartungen setzen, in Kombination mit den Bedürfnissen unserer Mitarbeiter, den Rahmen für unsere Nachhaltigkeitsaktivitäten.



Die in der Wesentlichkeitsmatrix dargestellten Prioritäten sind die Grundlage unserer Aktivitäten im Bereich Nachhaltigkeit, welche in Kombination mit unseren ökonomischen Zielen (Kapitel 6) sowie unserem Leitbild die Unternehmensstrategie prägen. In den Jahren 2011 / 12 sowie für 2013 sind folgende Themen schwerpunktmässig bearbeitet worden: – Rückverfolgbarkeit der eingesetzten Rohwaren – K alkulation des durch die Herstellung unserer Produkte entstehenden CO2 – Start von Kompensationsprojekten – Modernisierung der Arbeitsplätze unter Berücksichtigung ergonomischer Aspekte – Start eines zweijährigen Arbeitssicherheitsprojektes in Zusammenarbeit mit der Suva – Austausch von künstlichen Aromen und Farb stoffen bei unseren Produkten Mehr Informationen entnehmen Sie bitte den jeweiligen Kapiteln dieses Berichtes.



Die Wesentlichkeitsmatrix dient dem Setzen des richtigen Fokus bezüglich der Nachhaltigkeitsaktivitäten. Auf der senkrechten Achse sind die Prioritäten unserer Stakeholder von niedrig bis hoch abgebildet. Auf der waagrechten Achse ist die unternehmerische Relevanz ebenfalls von niedrig bis hoch dargestellt. Der Hauptfokus unserer Aktivitäten liegt im Bereich oben rechts. Diese Themen werden im vorliegenden Bericht näher erläutert.
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Wirtschaftliche Leistung Der Schokoladenmarkt ist in der Schweiz wie in den wichtigsten Exportländern gesättigt. Das bedeutet, Wachstum ist in diesen Märkten nur durch Innovations- und Kostenführerschaft in den jeweiligen Segmenten möglich. Um die Kostenführerschaft zu erreichen, ist die Konzentration auf das Kern geschäft des Unternehmens eine Grundvoraussetzung. Daher wurden die Fertigwarenlogistik sowie Teile der Kommissionierung ausgelagert. Es ist für uns von hoher Bedeutung, eine faire Partnerschaft mit den für uns arbeitenden Unternehmen zu pflegen.



Partner / Lieferanten Wir stellen sicher, dass unsere Partner und Lieferanten ökologische und soziale Verantwortung tragen, und fordern von ihnen Leistungen, welche eine gegenseitig erfolgreiche Geschäftsentwicklung sichern. (Maestrani Unternehmensleitbild) Durch die Konzentration auf unsere Stärken und ein entsprechendes Investitionsverhalten ist es uns gelungen, unseren Mitarbeitern weitestgehend attraktive und moderne Arbeitsplätze einzurichten. Moderne, leistungsfähige Produktionsanlagen gewährleisten gute Arbeitsbedingungen sowie eine gleichbleibend hohe Produktqualität. Um die Innovationsführerschaft im Bereich unserer Leaderprodukte sicherzustellen, bedarf es der parallelen Entwicklung von Produkten, spezieller Zutaten sowie der entsprechenden Technologie. Diese Anforderungen können nur in Zusammenarbeit mit Hochschulen, Maschinenlieferanten sowie Rohstoffzulieferern erfüllt werden. 2012 wurden in Zusammenarbeit mit den genannten Partnern neue Produkte entwickelt, welche 2014 in den Handel gelangen. Bereits bei der Produktentwicklung werden die von uns definierten Nachhaltigkeitsaspekte berücksichtigt (Kapitel 7). Sowohl in unserem Tagesgeschäft als auch bei unseren zukunftsweisenden Projekten ist die Einhaltung unserer Nachhaltigkeitsstandards fester Bestandteil.



Unsere wichtigsten Absatzmärkte Schweiz Deutschland USA Österreich Israel
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SCESp 038



Z E R T I F I K A T Hiermit bestätigt die Zertifizierungsstelle



ProCert Safety AG (akkreditiert nach der EN 45011 für Zertifizierungen nach dem IFS sowie einen Vertrag mit den IFS Standardeignern geschlossen hat), dass die Verarbeitungstätigkeiten des Unternehmens



Maestrani Schweizer Schokoladen AG Toggenburgerstrasse 41 9230 Flawil (Schweiz) COID 7943



für den Zertifizierungsbereich des Audits:



Entwicklung und Produktion von Schokolade- und Konfiserie-Spezialitäten ohne Hohlkörper-Schokoladenprodukte (gehandelte Ware) Development and production of chocolate and confectionery specialities without hollow chocolate products (traded goods) Produktscope: 6 –Getreideprodukte, Cerealien, Industriebackwaren und Feingebäck, Süßwaren, Snacks Technologiescopes: F die Anforderungen des



IFS Food Version 6, Januar 2012 auf Höherem Niveau erfüllen. Zertifikats-Registrierungs-Nr.:



12898-36



Tag des Audits:



16.-17. Oktober 2012



Datum der Zertifikatsausstellung:



8. November 2012



Zertifikatsgültigkeit bis:



7. November 2013



Nächstes Audit (innerhalb dieser Zeitspanne):



22. August 2013 – 31. Oktober 2013



Bern, 21. November 2012



Richard Schnyder



Direktor Zertifizierung



José-Michel Perez



Mitglied der Zertifizierungskommission



ProCert Safety AG, Holzikofenweg 22, CH-3000 Bern 23 (SCESp 038)



Nachhaltigkeitsbericht 2012 29



7



Produktverantwortung und -entwicklung Zu einer nachhaltigen Unternehmensausrichtung und -weiterentwicklung gehört die Beherrschung von Produktqualität und -sicherheit. Ebenso wichtig ist die Einbeziehung neuester technischer Entwicklungen und ernährungswissenschaftlicher Erkenntnisse bei der Innovationsgestaltung. Bei der Lebens mittelsicherheit werden grundsätzlich Präventivkonzepte vor erfahrungsbasierte Lernkurven gestellt. Beim Wareneinsatz gehen lokale Produktion und Natürlichkeit vor reiner Kostenoptimierung.



Zur Garantie der Lebensmittelsicherheit der von uns hergestellten Produkte wird das nach den Vorgaben des Codex Alimentarius aufgebaute HACCP-System (Hazard Analysis and Critical Control Points /Gefahrenanalyse und kritische Kontrollpunkte) für sämtliche Produktionsprozesse einer jährlichen Revision unterzogen. Dabei fliessen die neuesten Erkenntnisse und Erfahrungswerte zum Thema Lebensmittel sicherheit aus den einschlägigen Fachjournalen und Portalen wie auch Feedbacks von Kunden und Konsumenten ein. Ziel ist es, die Risikoanalysen und die daraus resultierenden Risikopläne für die verschiedenen Produktgruppen auf dem aktuellen Stand zu halten. Im Berichtsjahr wurde das Lebensmittelsicherheitssystem auf den neuesten Stand gebracht. Das Rezertifizierungsaudit nach dem International Featured Standard (IFS) bestätigte die Übereinstimmung mit den Vorgaben der weltweiten Lebensmittelsicherheits-Initiative (GFSI). Programme zur Befolgung von Gesetzen, Standards und freiwilligen Verhaltensregeln Unser Unternehmen stellt ein ständiges Mitglied in der aus acht Repräsentanten der Schweizer Schokoladenindustrie zusammengesetzten Kommission für Lebensmittelrecht und -sicherheit von Chocosuisse, dem Verband Schweizerischer Schokoladefabrikanten. Somit sind Aktualität sowie Konsistenz bei Auslegung und Anwendung der jeweiligen nationalen und internationalen Gesetzesänderungen permanent gewährleistet. Im Berichtsjahr wurden weder V  erstösse gegen die relevanten nationalen und internationalen Lebensmittelgesetzgebungen und -verordnungen noch behördliche Beanstandungen verzeichnet.



Praktiken im Zusammenhang mit Kundenzufriedenheit Eingehende Reklamationen werden schriftlich erfasst und in eine Reklamationsdatenbank eingetragen. Dabei wird kategorisiert nach Herkunft (Kunde, Konsument, intern), betroffener Produkt gruppe bzw. Marke und Reklamationsursache. Jeder Reklamierende erhält schriftlich Rückmeldung über Ursache, Analysenergebnisse und Massnahmen zur Vermeidung des Wiedereintretens. Monatlich wird die Datenbasis ausgewertet und unter anderem auf Trends analysiert, um systematische Fehlerquellen zu erkennen. Der Monatsbericht wird an einen breiten Verteilerkreis im Unternehmen kommuniziert. Im Berichtsjahr konnte bei den Kundenreklamationen eine Reduktion von 27 Prozent gegenüber Vorjahr erreicht werden. Einsatz von natürlichen Zutaten Es besteht ein starkes Bewusstsein über den Zusammenhang zwischen Ernährung und Gesundheit. Wir sind uns darüber im Klaren, dass Schokoladen und Zuckerwaren nur bedingt als Nahrungsmittel mit Auslobung eines expliziten Gesundheitsnutzens geeignet sind. In den letzten Jahren wurden erfolgreiche Initiativen zur Verbesserung des Gesund heitsnutzens des bestehenden Produktportfolios gestartet. Beispielsweise sind keine gehärteten Fette mehr im Einsatz. Im Berichtsjahr wurden sämtliche eingesetzten Aromen und Farbstoffe auf ihre Austauschbarkeit mit natürlichen Alternativen überprüft und deren Lagerstabilität analysiert. Die Hauptmarken Minor und Munz sind in der Zwischenzeit auf natürliche Aromen umgestellt worden. Zudem gilt der M  anagementgrundsatz: Neuprodukte werden, wo sensorisch möglich, energie- oder zumindest fett reduziert und ausschliesslich mit natürlichen Zutaten entwickelt.
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Nachhaltige Beschaffung Nachhaltige Produkte setzen die vollständige Kenntnis über die Lieferkette sowie deren Kontrolle voraus. Nur durch die Erfüllung dieser Anforderungen, die unter anderem in unserem Leitbild fest geschrieben sind, können wir eine nachhaltige Unternehmensführung sicherstellen.



Die Beschaffungskette einiger Rohstoffe in der Schokoladenherstellung ist mit ökologischen und sozialen Herausforderungen behaftet. So gibt es immer wieder öffentliche Diskussionen um soziale und ökologische Probleme im Kakaoanbau, um Regenwaldrodung für den Palmöl- oder Sojaanbau oder um Milchviehhaltung im Zusammenhang mit dem Klimawandel. Wir sind uns dieser Problematik bewusst und legen besonders grossen Wert auf die Rückverfolgbarkeit unserer Rohwaren. Der Anteil an rückverfolgbaren Kakaorohwaren soll bis 2015 100 Prozent betragen. 2012 wurden bereits 31 Prozent aus zertifizierten oder rückverfolgbaren Quellen bezogen. Bei weiteren 41 Prozent der Kakaorohwaren ist die Rückverfolgbarkeit durch enge Zusammenarbeit mit den Lieferanten nahezu gewährleistet. Wir haben 2012 das Projekt «Sicherstellung der Einhaltung freiwilliger ökologischer und sozialer Nachhaltigkeitsstandards durch Lieferanten und Unterlieferanten», welches von der Universität St. Gallen geleitet und von weiteren drei Unternehmen unterstützt wurde, erfolgreich abgeschlossen. Der Nutzen dieses Projektes liegt im Erreichen einer grossen Transparenz der Beschaffungskette, vor allem in den Bereichen Rohwaren und Verpackungsmaterial. Wir unterstützen die bereits von Lieferanten eingeleiteten Nachhaltigkeitsprojekte, soweit es möglich ist. Die Nachhaltigkeitsaktivitäten unserer Lieferanten, welche durch die Rückverfolgbarkeit der von uns bezogenen Waren nachvollziehbar werden, sind ein wesentlicher Bestandteil unserer Lieferantenbewertung. Zur Gewährleistung unserer Nachhaltigkeitsziele haben wir damit begonnen, mit Hauptlieferanten entsprechende Zielvereinbarungen abzuschliessen.



Biologischer Anbau Um die soziale und ökologische Qualität der Maestrani Produkte für den Konsumenten sichtbar zu machen, trägt ein Teil der Produkte das Bio- und das Fairtrade-Logo. Das Bio-Logo steht für Produkte aus kontrolliert biologischem Anbau. Die verwendeten biologischen Rohwaren müssen separat gelagert und verarbeitet werden. Dass in Bio-Schokolade auch wirklich Zutaten enthalten sind, die das EU-Bio- Label verdienen und tragen, wird von einer unabhängigen Kontrollstelle geprüft. Nähere Informationen finden Sie unter www.bio-siegel.de. Fairer Handel Wir sehen Fairtrade als Beitrag zu einem gerechten Welthandel, der die Lebens- und Arbeitsumstände in den Anbauländern signifikant verbessert. Das bedeutet, dass die Bauern in den südlichen Anbauländern zuverlässig, langfristig und gerecht entlöhnt werden. Fairtrade versucht ausserdem eine Anbauweise durchzusetzen, die ökologische Mindeststandards einhält. Auch die Verwendung dieses Siegels wird von einer unabhängigen internationalen Vereinigung, der FLO-CERT GmbH, jährlich überprüft. Max Havelaar ist die Schweizer Organisation für fairen Handel. Nähere Informationen finden Sie unter www.maxhavelaar.ch. Aktuell macht die Produktion von Bio- oder Fair trade-zertifizierten Rohwaren und Fertigprodukten nur einen sehr kleinen Teil des Welthandels aus. In der Schweiz hatte fair gehandelte Schokolade 2011 einen Marktanteil von nur 1.6 Prozent. Dieser Markt verzeichnet jedoch ein starkes Wachstum, was darauf hoffen lässt, dass in Zukunft mehr Bauern von diesem Standard profitieren können.
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Folgen des Klimawandels auf die nachhaltige Beschaffung Die in den Schokoladenprodukten eingesetzten Rohstoffe (z.B. Milchpulver, Kakao, Nüsse) stammen aus sehr unterschiedlichen Klimazonen. Im Rahmen des Klimawandels ist davon auszugehen, dass sich bei einzelnen Rohwaren die Qualität sowie die Verfügbarkeit verändern. Da es zurzeit keine genauen Prognosen für die infolge des Klimawandels veränderten Erntemengen einzelner Rohwaren gibt, sind bisher kaum Massnahmen eingeleitet worden. Zusammen mit Chocosuisse, dem Verband Schweizerischer Schokoladefabrikanten, werden die Veränderungen auf dem Rohwarenmarkt beobachtet, um gegebenenfalls frühzeitig reagieren zu können.



entsprechend geschützt wird. Da Aluminium sehr energieaufwendig in der Produktion ist, sollten solche Verpackungen ordnungsgemäss entsorgt und recycelt werden. Im Rahmen der Produktion trennen wir Aluminiumabfälle und führen diese erneut dem Wertstoffkreislauf zu. Es ist unser Ziel, mit kostbaren Ressourcen sparsam umzugehen sowie Verpackungsmaterial zu reduzieren. Dennoch steht die uneingeschränkte Produktqualität im Vordergrund. Eine mangelhafte Verpackung führt zu höherem Ausschuss und kürzerer Haltbarkeit, was dem Prinzip der Nachhaltigkeit widerspricht. Wir arbeiten intensiv mit Verpackungsexperten zusammen, um Optimierungen hinsichtlich Nachhaltigkeit zu erreichen. Das kann auch den Einsatz neuer Materialien beinhalten.



Verpackungslösungen Die Verpackung der Produkte hat grossen Einfluss auf Qualität und Haltbarkeit. Wir haben uns bei vielen Produkten, wie z.B. den Tafelschokoladen, für die Verwendung von Aluminiumfolie entschieden, da nur sie optimale Barriereeigenschaften aufweist. Schokolade reagiert auf Feuchtigkeit, Sauerstoff und Licht und verliert an Qualität, wenn sie nicht



Ein Grossteil der von Maestrani verwendeten Verpackungsmaterialien wird in Europa beschafft, häufig sogar direkt in der Schweiz. Nur in Ausnahmefällen greift Maestrani auf eine Beschaffung in Asien zurück. Aus ökonomischen und ökologischen Gründen wird der Beschaffungsradius für einfache Verpackungsmaterialien möglichst auf 500 Kilometer begrenzt.
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Ökologische Ressourcen Die Herstellung von Schokolade erfordert den Einsatz unterschiedlichster natürlicher Ressourcen sowie verschiedener Formen von Energie. Im Wesentlichen kommen bei Maestrani Wasser, Gas und elektrischer Strom zum Einsatz. Es ist unser ständiges Bemühen, diese Ressourcen so effizient wie möglich in Anspruch zu nehmen.



2012 wurden daher alle Energieverbräuche innerhalb der Fabrik gemessen und ein detailliertes Programm zu deren Reduzierung entwickelt, welches in den nächsten fünf Jahren umgesetzt werden soll. Es gehört ebenfalls zu unseren Nachhaltigkeitszielen, jeden Materialeinsatz sowie jegliche Abfälle zu reduzieren. Wir sind der festen Überzeugung, dass dieser minimalistische Ansatz nicht nur ökologisch erforderlich, sondern auch in ökonomischer Hinsicht vorteilhaft ist. Durch den Einsatz von fossilen Brennstoffen, wie z.B. innerhalb der Warenlogistik, aber auch durch die Milchproduktion, werden klimaschädliche Gase, CO2 und Methan, freigesetzt. Um einen Beitrag gegen die Klimaerwärmung zu leisten, haben wir uns entschlossen, ab Januar 2013 nur noch Strom aus Schweizer Wasserkraftwerken zu beziehen. Des Weiteren wurde 2012 eine vollständige CO2- Bilanz der jeweiligen Produkte erstellt. Gleichzeitig untersuchen wir unterschiedliche Projekte zur Kompensation des CO2-Ausstosses, um 2014 die ersten Produkte CO2-neutral auf den Markt zu bringen. Abfall und Entsorgung Bei der Produktion von Schokolade entstehen Schokoladenabfälle, die aus hygienischen oder qualitativen Gründen nicht in den Verkauf gelangen. Diese Abfälle werden anderen Industrien als Rohware zur Verfügung gestellt. Die Herstellung hochwertiger Schweizer Schokolade ist ein aufwendiger Prozess unter Verwendung von wertvollen Rohstoffen. Ziel ist es daher, den Ausschuss in der Produktion zu minimieren. Das birgt neben ökonomischen Vorteilen auch Vorteile für die Umwelt. Bei der Reduktion von Schokoladenabfällen hat Maestrani in den letzten Jahren grosse Fortschritte gemacht. Seit 2008 werden die entsprechenden Kennzahlen erfasst und die Abfälle durch laufende Optimierungsprojekte ständig reduziert.



Mülltrennung und Recycling Wir trennen die verschiedenen Wertstoffe, die während der Produktion als Abfall anfallen, möglichst vollständig, um sie der erneuten stofflichen Nutzung zuzuführen. Aktuell prüfen wir, wie das System erweitert und verbessert werden kann. Die entsprechenden Kennzahlen zu Abfall und Entsorgung werden laufend erfasst und ausgewertet. Die Mitarbeiter an den Produktionslinien sind ein aktiver Teil dieses Prozesses. Mülltrennung und Recycling bilden einen selbstverständlichen Teil unserer Unternehmenskultur. Energieeffizienz Wir arbeiten daran, die Energieeffizienz zu erhöhen. Aktuell gibt es dazu noch keine quantifizierten Ziele. Wir werden in einem ersten Schritt jedoch feststellen, wo die grössten Energieverbräuche verursacht werden. Anschliessend wird analysiert, wie diese am effektivsten zu reduzieren sind. Diesen Themenbereich haben wir nach dem Fabrikneubau von 2003 neu betrachtet, um weitere Verbesserungspotenziale zu erkennen und zu realisieren. Bereits 2008 haben wir in einem weiteren Schritt die Werksklimatisierung modernisiert, wodurch wir unter anderem Energieeinsparungen realisieren konnten. Warenlogistik Um die Logistik so effizient und effektiv wie möglich zu gestalten, wurden Bereiche der Warenlogistik ausgelagert. Über ein grosses Logistikunternehmen können wir Synergien nutzen und Kundenwünsche noch besser erfüllen. Davon profitiert neben den Kunden der Maestrani Schweizer Schokoladen AG auch die Umwelt, da sowohl bei der Kühllagerung als auch beim Transport Synergien hinsichtlich des Energie verbrauches erreicht wurden.



Diagramm: A-Ware bezeichnet Fertigprodukte, welche den Qualitätsanforderungen entsprechen. Der Ausschuss von 2.7 Prozent (2012) setzt sich zusammen aus B-Ware (Fabrikverkauf) und organischen Abfällen. Bild: Beladen des Minor Lastwagens
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Herkunftsnationalitäten Deutschland 8.3% Italien 5.5%



Serbien 5.5%



Mazedonien 4.8%



Portugal 4.1% Spanien 2.8% Albanien 1.4% Kroatien 1.4% Bosnien 0.7% Tschechien 0.7% Österreich 0.7% Tunesien 0.7%



Schweiz 63.4%
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Mitarbeiter Die Qualität unserer Produkte sowie die Produktivität und die Innovationskraft sind entscheidende Faktoren für den Erfolg im hart umkämpften Schokoladenmarkt.



In Zeiten des demografischen Wandels und eines zunehmend ausgelasteten Schweizer Arbeitsmarkts ist es für ein Unternehmen besonders wichtig, Mitarbeiter langfristig für sich zu gewinnen, um den oben genannten Anforderungen gerecht zu werden. Wir möchten daher sicherstellen, dass wir als Unternehmen auf dem Arbeitsmarkt in jeder Hinsicht wettbewerbsfähig und attraktiv sind. Ein wichtiger Aspekt dabei ist die externe und interne Lohngerechtigkeit. Wir handeln nach dem Grundsatz, dass gleiche Leistung gleich bezahlt werden muss, unabhängig von Geschlecht, Herkunft oder ähnlichen Faktoren. Wir möchten selbstbewussten und fähigen Mitarbeitern einen attraktiven Arbeitsplatz bieten. In den vergangenen Jahren wurden daher erhebliche Massnahmen in den Bereichen Arbeitsplatzgestaltung sowie Organisation umgesetzt. Die individuelle Entwicklung der Mitarbeiter stand hierbei mit im Vordergrund. Aus- und Weiterbildung bei Maestrani Wir hatten 2012 zehn Auszubildende und betreuen regelmässig Studienabschlussarbeiten. Wir sehen dies als Teil unserer sozialen Verantwortung und als Instrument zur Nachwuchsförderung. Dabei achten wir stets auf eine vielfältige, qualitativ hochwertige Ausbildung. Studenten erhalten die entsprechende Betreuung, um ihre Projekte erfolgreich abzuschliessen und substanzielle Berufserfahrung sammeln zu können. Den Mitarbeitern bieten wir ständig Möglichkeiten zur Weiterbildung. Im jährlichen Fördergespräch, welches mit jedem Mitarbeiter geführt wird, werden diese Möglichkeiten besprochen und klare Ziele für das kommende Geschäftsjahr gesetzt. Maestrani sieht es als selbstverständlich an, Mitarbeiter so zu fördern und zu entwickeln, dass sie für den nächsten Karriereschritt bereit sind.



In den letzten zwei Jahren haben wir im Durchschnitt 3’115 Stunden in Weiterbildung investiert, was der Arbeitszeit von 1.5 Mitarbeitern pro Jahr entspricht. Arbeitssicherheit Arbeitssicherheit, aber auch die Sicherheit unserer Mitarbeiter ausserhalb des Unternehmens haben für uns höchste Priorität. Im Berichtszeitraum haben wir daher zusammen mit der Suva ein für die Dauer von zwei Jahren angesetztes Sicherheitsprogramm gestartet. Bis Ende 2012 nahmen ca. 30 Prozent der gesamten Belegschaft an einer zweitägigen Sicherheitsschulung teil. Die Zielsetzung des Projektes sind der Aufbau einer Sicherheitskultur und damit verbunden die vollständige Vermeidung von Arbeits unfällen, aber auch eine starke Reduzierung der Nichtbetriebsunfälle. Jeder Arbeitsunfall wird von unseren Sicherheits experten aufgenommen und es werden entsprechende Massnahmen eingeleitet. In den letzten Jahren gab es keine schwereren Unfälle. Daher gilt es jetzt die kleineren, durch Unachtsamkeit herbeigeführten Unfälle zu vermeiden. Anerkennung der Mitarbeiter durch Zusatzleistungen Unsere Mitarbeiter kommen in den Genuss verschiedener Zusatzleistungen. Dazu gehören neben Zuschüssen zum Mittagessen in der Kantine und regelmässigen Schokoladenpaketen ein Mitarbeiter rabatt und vergünstigte Reka-Checks. Bei bedeutenden persönlichen Ereignissen wie Geburtstagen, Hochzeit, Dienstjubiläen und Pensionierung werden die Mitarbeiter mit einem Geschenk bedacht.
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Gesellschaft und lokale Verantwortung Maestrani ist mit ca. 150 Mitarbeitern einer der grössten Arbeitgeber der Region. Wir sind uns dieser Verantwortung bewusst und sehen die Sicherung der Arbeitsplätze als Teil unserer gesellschaftlichen Verantwortung. Es ist für uns von grosser Bedeutung, von Geschäftspartnern, Nachbarn sowie innerhalb der Region Flawil als zuverlässiges und kalkulierbares Unternehmen wahrgenommen zu werden. Maestrani ist Mitglied der Handels- und Industrievereinigung Flawil (HIF), um in lokale Entscheidungen mit eingebunden zu sein und so dem Allgemeinwohl dienen zu können. So wurde unter anderem mit der Gemeinde Flawil ein öffentlicher Wanderweg in Kombination mit einem Schoggi-Erlebnisweg eingerichtet.



Branchenverband Maestrani ist Mitglied bei Chocosuisse, dem Verband Schweizerischer Schokoladefabrikanten, der die Interessen der Branche vertritt. Eine Aufgabe des Verbandes ist z.B. der Schutz der Bezeichnung «Schweizer Schokolade» im In- und vor allem im Ausland. Kommunikation und Marketing In der kommerziellen Kommunikation halten wir uns strikt an die bestehenden Gesetze und die Richtlinien der Lauterkeitskommission. So gab es 2012 keine Beanstandungen oder Verweise für eine Verletzung von Werbe- oder Kommunikationsrichtlinien. Freiwillige Einschränkungen im Bereich Werbung wurden bisher keine unterzeichnet. Die Standards von Swiss Pledge (www.swiss-pledge. ch), welche die Kommunikation gegenüber Kindern einschränkt, werden von uns eingehalten, ohne dass wir Mitglied von Swiss Pledge sind.



Spenden und Lobbying Maestrani spendet nicht an politische Parteien und betreibt über die Mitgliedschaft bei Chocosuisse hinaus kein Lobbying. Im Rahmen des Branchenverbandes treibt Maestrani eine branchenweite Entwicklung in Richtung Nachhaltigkeit voran. So unterzeichnete das Unternehmen im August 2010 den Kodex der Schweizer Schokoladenindustrie für die Kakaobeschaffung. Dieser Kodex umfasst die Rückverfolgbarkeit der Kakaobohnen als Grundprinzip. Dazu gehören das Engagement für korrekte Arbeitsbedingungen entlang der ganzen Kakao-Wertschöpfungskette vom Anbau bis zum Detailhandel, das Distanzieren von jeglicher Form missbräuchlicher Arbeitspraktiken, die Verpflichtung der Lieferanten, die ILO-Konventionen 138 und 182 einzuhalten, und die Unterstützung von Projekten, welche die Qualität und die Produktivität im Kakaoanbau steigern.
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Nachhaltigkeitsthemen und deren Umsetzungsgrad Die anschliessenden Tabellen zeigen die bearbeiteten Nachhaltigkeitsthemen sowie deren Umsetzungsgrad Ende 2012 und die Ziele bis Ende 2014 auf.



Management und Unternehmensleitung Nachhaltigkeitsthema



Integration der Nachhaltigkeitsziele in die Unternehmensstrategie



Eingeleitete Massnahmen



Erarbeitung des Unternehmensleitbildes auf der Grundlage der Nachhaltigkeitsstrategie. Aufbau einer entsprechenden Unternehmenskultur inkl. Kommunikation mit externen Stakeholdern.



Umsetzungsgrad 2012 mittel



Ziele 2013 – 2014



Hoher Umsetzungsgrad innerhalb des Unternehmens sowie bei den wichtigsten Stakeholdern



Geschäftsbeziehungen und Beschaffung Nachhaltigkeitsthema



Förderung und Aufbau nachhaltiger Geschäftsbeziehungen / Beschaffung



Eingeleitete Massnahmen



Umsetzungsgrad 2012



Ziele 2013 – 2014



· Einführung Lieferantenbewertungssystem



hoch



Erreichten Umsetzungsgrad stabilisieren



· Treffen von Zielvereinbarungen hinsichtlich Nachhaltigkeitsthemen mit Lieferanten und Geschäftspartnern



mittel



Vereinbarungen mit allen Hauptlieferanten einleiten



· Steigerung des Anteils zertifizierter bzw. rückverfolgbarer Rohwaren



hoch



· Einsatz von RSPO-zertifiziertem Palmfett



hoch



Gewährleistung 100-prozentiger Rückverfolgbarkeit



Erreichten Umsetzungsgrad stabilisieren
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Produktverantwortung / Entwicklung Nachhaltigkeitsthema



Stetige Steigerung der Kundenzufriedenheit und der Produktsicherheit



Erhöhung des Gesundheitsnutzens der Produkte



Eingeleitete Massnahmen



Umsetzungsgrad 2012



Ziele 2013 – 2014



· Jährliche Revision des HACCP-Systems*



hoch



Erreichten Umsetzungsgrad stabilisieren und stetig weiterentwickeln



· Jährliches Rezertifizierungsaudit nach IFS**



hoch



Erreichten Umsetzungsgrad stabilisieren und stetig weiterentwickeln



·D  urch Sensibilisierung der Mitarbeiter sowie den Aufbau einer kontinuierlichen Verbesserungskultur wurde im Berichtsjahr eine Reduktion der Kundenreklamationen um 27 Prozent erreicht.



hoch



Erreichten Umsetzungsgrad stabilisieren und stetig weiterentwickeln



· Verzicht auf Verwendung gehärteter Fette



umgesetzt



· Ausschliesslicher Einsatz von natürlichen Aromen und Farbstoffen



hoch



Vollständige Umsetzung



· Neuprodukte wo sensorisch möglich fett- oder energiereduziert



hoch



Kontinuierliche Weiterentwicklung des Portfolios



* Hazard Analysis and Critical Control Points (Gefahrenanalyse und kritische Kontrollpunkte) ** Die International Featured Standards sind eine Reihe von Standards zur Sicherstellung der Lebensmittel- bzw. Produktsicherheit und -qualität.



Ökologische Ressourcen Nachhaltigkeitsthema



Verantwortungsbewusster Umgang mit Energie und Rohstoffen sowie natürlichen Ressourcen



Eingeleitete Massnahmen



Umsetzungsgrad 2012



Ziele 2013 – 2014



· Bezug von elektrischem Strom aus Wasserkraft



hoch



Ab 2013



· Vermeidung von Abfällen und Verlusten bei der Produktion



hoch



Kontinuierliche Verbesserung der bisherigen Ergebnisse



· Reduzierung von Verpackungsmaterial, insbesondere Zweitverpackung



mittel



· Ausbau des Bioproduktsegments



mittel



Weitere Optimierung des Materialeinsatzes bei bestehenden und neuen Produkten Markteinführung neuer Bioprodukte
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Mitarbeiter Nachhaltigkeitsthema



Eingeleitete Massnahmen



Umsetzungsgrad 2012



Ziele 2013 – 2014



· Integration von Nachhaltigkeitsthemen in Aus- und Weiterbildungsprogramme



mittel



Abschluss des Projektes 2014



· Monatliche Nachhaltigkeitsreportings mit Nachhaltigkeitsteam sowie Aushang an Infobrett



hoch



Umsetzungsgrad stabilisieren



· Start eines zweijährigen Sicherheits- projektes mit der Suva



mittel



Aufbau einer Sicherheitskultur / Reduzierung von Betriebs- und Nichtbetriebsunfällen



· Schulung von 30 Prozent der Mitarbeiter bezüglich Sicherheit an jeweils zwei Tagen



mittel



· Diverse technische Optimierungen im Betrieb umgesetzt



mittel



Einrichtung moderner, ergonomischer Arbeitsplätze



· Investitionen in Anlagen und Hilfsmittel zur Reduzierung körperlich anstrengender Tätigkeiten



hoch



Weiterentwicklung im Rahmen der kontinuierlichen Unternehmensentwicklung



· Restrukturierung der Unternehmensorganisation und der Informationsflüsse zur Gewährleistung der optimalen Integration jedes Mitarbeiters



hoch



Weiterentwicklung im Rahmen der kontinuierlichen Unternehmensentwicklung



Wettbewerbs-/Marktanalyse durchgeführt sowie Gehälter wo erforderlich angepasst



hoch



Wettbewerbs-/Marktanalyse nach angemessener Zeit w  iederholen



Schulung der Mitarbeiter bezüglich des Aufbaus der Nachhaltigkeitskultur



Gewährleistung einer leistungsgerechten Bezahlung



Projektabschluss 2014
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Nachhaltigkeitskennzahlen Kennzahl



2011



Kunden Konsumentenreklamationen* Ressourceneinsatz Total Abfälle davon recyclierte Abfälle Energieverbrauch Indirekter Energieverbrauch (Strom) Anteil Ökostrom Direkter Energieverbrauch (Gas) Energieeffizienz** (Basis Jahr 2000) Nachhaltige Beschaffung Anteil Fairtrade-zertifizierter Kakaoprodukte Anteil an RSPO-zertifiziertem Palmfett Anteil rückverfolgbarer Kakaoprodukte*** Anteil Top-25-Lieferanten mit Nachhaltigkeitsstrategie Anteil angebauter Rohwaren in der Schweiz und der EU Mitarbeiter Gesamtbelegschaft**** Anzahl befristeter Mitarbeiter Anzahl teilzeitbeschäftigter Mitarbeiter Anzahl vollzeitbeschäftigter Mitarbeiter Anzahl Auszubildender Anzahl Frauen Anzahl Männer Fluktuationsrate Fluktuationsrate Alter 16 – 29 Fluktuationsrate Alter 30 – 49 Fluktuationsrate Alter 50 – 65



2012



60 %







165 t 60 t







3’872 kWh 50 % 1’622 kWh 121 %







31 % 100 % 72 % 8 % 30 %



Ziel 2013 / 2014



45 %







158 t 72 t







4’139 kWh 50 % 1’662 kWh 125 %







31 % 100 % 72 % 10 % 35 %



43 %



150 t 80 t















4’250 kWh 100 % 1’725 kWh 129 %



40 % 100 % 85 % 30 % 37 %



152 0–14 52 100 10 82 70



157 0–17 49 108 7 79 78



160 0–15 50 110 7–10 80 80



















8.5 % Frauen 8.3 % Männer 16.7 % Frauen 41.6 % Männer 8.4 % Frauen 0 % Männer 25 %



4 % Frauen 16.6 % Männer 0 % Frauen 50 % Männer 33.4 % Frauen 0 % Männer 0 %



3.5 %



Anzahl Herkunftsnationalitäten Prozentsatz Mitarbeiter mit regelmässiger Leistungsbeurteilung Weiterbildung der Lohnkosten in Prozent Durchschnittliche Weiterbildungsstunden pro Mitarbeiter



13 100 % 1.93 % 19



13 100 % 2.95 % 27



13 100 % 3.5 % 30



Arbeitssicherheit Anzahl Betriebsunfälle Ausfalltage Anzahl Nichtbetriebsunfälle



6 191 4



6 104 10



0 0 0



* ** *** **** 



Basis 2010 = 100 % Energieeffizienz = Gesamtenergieverbrauch + Energieeinsparungen geteilt durch Gesamtenergieverbrauch Durch die Rückverfolgbarkeit der Rohwaren können ggf. Konsequenzen bei sozialen und ökologischen Unregelmässigkeiten gezogen werden. Jeweils per 31. Dezember des Jahres
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GRI-Index GRI-Indikator



Thema



Status



Seite



Ergänzung



Strategie und Profil 1.1



Erklärung des höchsten Entscheidungsträgers







5, 9



2.1



Name







11



2.2



Wichtigste Marken, Produkte bzw. Dienstleistungen







11, 14, 15



2.3



Organisationsstruktur







11 – 13



2.4



Hauptsitz







11



2.5



Länder der Geschäftstätigkeit







11, 27



2.6



Eigentümerstruktur und Rechtsform







13



2.7



Bediente Märkte







27



2.8



Grösse der Organisation







15, 43, 47



2.9



Wesentliche Veränderungen von Grösse, Struktur oder Eigentums verhältnissen im Berichtszeitraum







-



Dies ist der erste Nachhaltigkeitsbericht von Maestrani. Daher ist von keinen Veränderungen zu berichten.



2.10



Erhaltene Preise und Auszeichnungen







-



Keine



3.1



Berichtszeitraum







47



3.2



Veröffentlichung des letzten Berichts







-



3.3



Berichtszyklus







47



3.4



Ansprechpartner für Fragen zum Bericht und zu seinem Inhalt







letze Umschlagseite



3.5



Bestimmung des Berichtsinhalts







24, 25, 47



3.6



Berichtsgrenzen







47



3.7



Einschränkungen der Berichtsgrenzen







47



Vollständig abgedeckter Indikator  Abgedeckter Indikator FP Indikator des GRI-Sektorzusatzes für die Lebensmittelindustrie 



Dies ist der erste Nachhaltigkeitsbericht von Maestrani.
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GRI-Indikator



Thema



Status



Seite



Ergänzung



3.8



Einbezogene Unternehmenseinheiten







47



3.10



Erläuterung neuer Darstellungen von Informationen







-



Dies ist der erste Nachhaltigkeitsbericht von Maestrani. Daher ist von keinen Veränderungen zu berichten.



3.11



Erläuterung veränderter Berichts parameter







-



Dies ist der erste Nachhaltigkeitsbericht von Maestrani. Daher ist von keinen Veränderungen zu berichten.



3.12



GRI-Index







44 – 46



4.1



Führungsstruktur







12, 13



4.2



Unabhängigkeit des Aufsichtsrats vorsitzenden







13



4.3



Kontrollorgan bzw. unabhängige Mitglieder der Unternehmensführung







13



4.4



Mitspracherecht der Mitarbeiter







13



4.14



Einbezogene Anspruchsgruppen







24, 25, 47



4.15



Identifizierung und Auswahl der Anspruchsgruppen







25, 47







31, 40, 43







33



Nachhaltige Beschaffung FP2



Prozentsatz des Einkaufsvolumens, der nachweislich glaubwürdige, international anerkannte Standards für nachhaltige Produktion erfüllt, nach Norm



Ökonomische Leistung EC2



Finanzielle Folgen des Klimawandels



Ökologische Leistung







EN3



Direkter Energieverbrauch







43



EN4



Indirekter Energieverbrauch







43



EN5



Eingesparte Energie







35



EN18



Initiativen zur Verringerung von Treibhausgasemissionen und erzielte Ergebnisse







9, 23, 35



EN22



Gesamtgewicht des Abfalls nach Art und Entsorgungsmethode, Initiativen zur Abfallproblematik und Resultate







35, 43



EN26



Initiativen zur Minimierung von Umweltauswirkungen von Produkten und Dienstleistungen und Ausmass ihrer Auswirkungen







35, 41



Vollständig abgedeckter Indikator  







Die Angabe für 2012 auf Seite 43 entspricht 14,9 Gigajoules



Die nicht recyclierten Abfälle werden der Kehrichtabfuhr (Verbrennung in KVA) zugeführt



Abgedeckter Indikator   FP Indikator des GRI-Sektorzusatzes für die Lebensmittelindustrie
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GRI-Indikator



Thema



Status



Seite



Ergänzung



Gesellschaftliche Leistung Arbeitsbedingungen und Beschäftigung LA1



Gesamtbelegschaft nach Beschäftigungsart, Arbeitsvertrag und Region







43



LA2



Mitarbeiterfluktuation







36, 43



LA7



Verletzungen / Berufskrankheiten /  Todesfälle







36, 42, 43



LA10



Durchschnittliche jährliche Stundenzahl der Aus- und Weiterbildung pro Mitarbeiter und Helfer, aufgeschlüsselt nach Geschlecht und nach Mitarbeiterkategorie







37, 43



LA12



Prozent der Mitarbeiter mit regelmässiger Leistungsbeurteilung







37, 43



LA14



Lohnunterschiede nach Geschlecht







37



Kinderarbeit







19, 43



Menschenrechte HR6



Produktverantwortung PR1



Etappen während der Lebensdauer eines Produktes, in denen dessen Auswirkungen auf Wohlbefinden, Gesundheit und Sicherheit beurteilt und auf Verbesserungen geprüft werden







15, 29, 41



FP5



Prozentsatz des Produktionsvolumens, das an Standorten gefertigt wurde, die durch eine unabhängige Institution nach international anerkannten Standards für Lebensmittelsicherheits-Managementsysteme zertifiziert sind







29, 41



PR5



Praktiken im Zusammenhang mit Kundenzufriedenheit, einschliesslich der Ergebnisse von Umfragen zur Kunden zufriedenheit







29, 41, 43



EN18



Programme zur Befolgung von Gesetzen, Standards und freiwilligen Verhaltensregeln in Bezug auf Werbung, einschliesslich Anzeigen, Verkaufsförderung und Sponsoring







39



Vollständig abgedeckter Indikator Abgedeckter Indikator FP Indikator des GRI-Sektorzusatzes für die Lebensmittelindustrie  



2012 waren keine Unfälle mit Todesfolge zu verzeichnen. Die Mitarbeiter bei Maestrani sind hinsichtlich Berufskrankheiten nicht in besonderem Masse exponiert. Diese Kategorie wird daher nicht erfasst.
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Über diesen Bericht Der vorliegende Nachhaltigkeitsbericht der Maestrani Schweizer Schokoladen AG erfüllt die Anforderungen der Global Reporting Initiative (GRI), namentlich deren Richtlinien GRI G3.1, und bezieht den GRI-Sektorzusatz für die Lebensmittelindustrie, das sogenannte «GRI Food Processing Sector Supplement», mit ein. Mit der vollständigen Abdeckung von 11 GRI-Indikatoren erreicht der Bericht die GRI-Anwendungsebene C. GRI bestätigt diese Anwendungsebene mit der Erklärung auf Seite 48. Der GRI-Index auf Seite 44 zeigt, an welcher Stelle im Bericht welche Themen und Indikatoren behandelt werden. Die Angaben in diesem Bericht decken die Aktivitäten, Massnahmen und Kennzahlen für das Kalenderjahr 2012 ab und beziehen sich, wo nicht anders deklariert, auf die Geschäftstätigkeiten von Maestrani mit dem Sitz von Verwaltung und Produktion in Flawil. Der nächste Nachhaltigkeitsbericht wird voraussichtlich 2015 veröffentlicht. Die Auswahl der wesentlichen Themen für diesen Bericht speiste sich aus einer sorgfältigen Analyse im Rahmen des Aufbaus der Nachhaltigkeitsorganisation und der Weiterentwicklung der Nachhaltigkeitsstrategie. Dabei wurden die im Rahmen des Dialogs mit verschiedenen Stakeholdern geäusserten Erwartungen einbezogen.
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15.1



Bestätigung der Anwendungsebene durch GRI
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Nachhaltigkeitsbericht 2012 - Netto 

01.01.2012 - Persönlichkeitsentwicklung an. Zusätzlich stehen den Stipendiaten über einen Zeitraum von zwei. Jahren erfahrene Mentoren zur Seite.
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NACHHALTIGKEITSBERICHT DER WARSTEINER BRAUEREI 2012 
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Nachhaltigkeitsbericht - OeEB 

27.03.2018 - MonetÃ¤re Werte in Millionen Euro. 2015. 2016. 2017. Finanzielle Leistungsindikatoren. Bilanzsumme zum 31. Dezember. 28.776. 26.430.
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So ersparen wir im Jahr 2015 im Vergleich zum bundesdeutschen Strommix ca .... L V. ER. AN. S. TA. LT. UNGE. N. 2014 2015 davon im europÃ¤ischen Ausland:.










 


[image: alt]





Nachhaltigkeitsbericht 2013 

Mitarbeiter fÃ¼r einen verantwortungs ..... UnerlÃ¤ss- lich ist dabei der Dialog mit Mitarbeitern,. Passagieren ..... men zur Trennung umgesetzt werden. Das Thema ...
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[image: alt]





Nachhaltigkeitsbericht - Flughafen Stuttgart 
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01.06.2017 - verstÃ¤ndliche AufklÃ¤rung und faire Beratung eine wichtige. Rolle spielen. ...... Potenzialentwicklung und Change Management). Weitere ...










 


[image: alt]





Nachhaltigkeitsbericht 2013 - Econsense 

arbeitern und 60.000 Euro Umsatz werden nach dem. 4-Pillar â€žSedex Members Ethical Trade Auditâ€œ (SMETA) durch unabhÃ¤ngige Audit-Gesellschaften auditiert.
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Nachhaltigkeitsbericht - Flughafen Stuttgart 

fertigung sowie die Beratung in der Luftfahrtbranche. Des ...... vom AbfertigungsgebÃ¤ude zum Flugzeug kÃ¶nnen kostenlos ge- ..... 23 Arbeitnehmer (2,45 %).
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Deka-Gruppe Nachhaltigkeitsbericht 2014 

bedürfnissen orientierte Beratung erfordert. Auch für die .... sprechenden Schulungen und Beratung für deren Umsetzung Sorge. Darüber ...... Düsseldorf. 6.
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Franke Gruppe Nachhaltigkeitsbericht 2016 

Ich bin sehr stolz auf unseren. Fortschritt und den Beitrag, den jede Mitarbeiterin und jeder Mitarbeiter von Franke hierzu jeden Tag beisteuern. Letztlich sind es die im vorliegenden Bericht dargestell- ten Kernthemen, die unsere Fortschritte in den
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Notfallplanung, Dienstreisen, Informationssicherheit. Nachhaltigkeitsprinzipien: Rahmenwerk fÃ¼r die Ver bes- serung der Ã¶konomischen, Ã¶kologischen und sozia len. Leistung der Franke Gruppe. Prinzipien des UN Global Compact in den Bereichen. Mensch
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Nachhaltigkeitsbericht 2017 - KiK 

Die Filialen von KiK liegen nicht in teuren EinkaufsstraÃŸen. In der Regel findet man uns in SeitenstraÃŸen, guten. B-Lagen. Das reduziert Mietkosten.
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nAcHHAltigkeitSBeRicHt 2015 - Krombacher 

unserer Mitarbeiter sowie ihre Identifikation mit unseren ... nicht auf Kosten von morgen und verfolgen eine ... derte Mitarbeiter gemeinsam fÃ¼r unseren Erfolg.
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Nachhaltigkeitsbericht 2014 - BKW 

beispielsweise ICT-Services fÃ¼r Energieversorgungsunter- nehmen und Gemeinden). Dabei ist die vertikale Integration eine unserer StÃ¤rken: von der Beratung ...
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Nachhaltigkeitsbericht 2013 - Krombacher 

alkoholfreies ErfrischungsgetrÃ¤nk mit 0,00 %. Alkohol fÃ¼r die ganze Familie an. GesellschaftlIches. enGaGement: Die Krombacher Spendenaktion lÃ¤uft unverÃ¤n-.
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Nachhaltigkeitsbericht der - GUTcert 

15.09.2017 - â€žHandle nur nach derjenigen Maxime, durch die du zugleich wollen kannst ..... Aktion beteiligen, ihre tÃ¤glich geradelten Kilometer zusammen.
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Nachhaltigkeitsbericht der - GUTcert 

15.09.2017 - unserer Mitarbeiter fÃ¼r ihren Beruf sind wichtige Bausteine des .... ihrer Neuorientierung und nutzten die Chance, nach Abschluss ihrer ...
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haben energie, co2 und Kosten gespart .... die hÃ¶he dieser investitionen und berechnen alle Kosten ..... gelingt, spÃ¼ren wir wie Detektive gesundheitsbeein-.
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